
MISCELLEN

SOlliphanes
Von dem tragischen Dichter 8osiphanes, den im Alterthume

einige ;',ur Pleiall reclmeten 1, gieht uns Suidas folgende Vita:
CUJct<pavYJC;, (WCIKAEOUc;, (UplllWUCIOc;, TPIlTIKOc;. eb1bIlE€ bpa­
,.l<lT<X 01', eViKfJC€V be 'l.'. €CTl be Kill CUJTOc; b: TWV 'l.' TpaTl­
KWV, o'lnv€c; wvollac911cav TTA€lac;. El€VETO be €Tel TWV T€A€V­
Taiwv XPovUJv 4>lAirrnou' 01. bE 'AA€Eavbpou TOU M<XIc€b6voC;.
T€A€UT~ be pux' oAulJ.mabl (3:16)' 0\ be ptb' (324). 0\ be UK­
lJ.acal aUTov ypa<poucl. Der er;;te Blick zeigt, dass sich diese
Zeitangaben nicht mit einander vertragen. Denn auch die Worte
EK TWV t TpaYIKwv sind rdr Suidas eine Zeitangabe, gleichbedeu­
tend mit ol 124. 284 oder auch mit enl TOU <PIAab€A<pou TTTO- I

A€llaiou. vgl. s. "OflfJPOC; )AvbpOflaxou' CUVfJP1ElflM'l TOte; EmU .
. . . ~Klla~€V oAullmabl pKb'. s. (weiS€OC;' TWV Tijc; TTA€lUboc;
€Tc; ••• ulq.uicac; KaTa. Tl1V pEb' (1. pKb'1 oAullmuba. s. 4>1'
AICKOc; K€pKupa'ioc;' €1Tl TOU 4>IAab€A<pou TTTOA€flaiou T€YoVWc;
.... kn b€ Tt)c; b€UT€pac; TateWe; TWV TpaT'KWV, olnvEC; €lclV
t. Man hat an den Zahlen ohne Erfolg herum~edoctert. Abe1'
der Aenderung pKa' -- pKb', d.ie Clinton lfH III a. 278 vor­
schlägt, widerstreben die Königsnamen 2; denn 01. 111 bezeichnet
das. Todesjahr Philipps; 01. 124 das AlexanJers. So fragt man
sich, ob Suidas hier vielleicht durcll Homonymie getäuscht zwei

1 Vgl. besonders Choirobosc. Exe~. in Hephaest. [Studemunds
Anecd. Val'. I 74,9 ff.) kCEOV ÖTI ~1TI TWV XPOVlUV TITOA€",(Iiou TOß
<lltAaoEAqlOU €'Irra dplCTOI T€TovaCI TpaTIKot, OU~ TIA-€uiba €KUA-W1.V lila
1'0 AaWltpOU~ €lVf.t1 €v Tfj TpaTIKfj W<; Ta dCTpa TfJ~ TIltwibo<;' del be
OUTOI' "O"'TJPo~ .. Kai ClUdeEO~ Kai !\UKOqlPWV Kai 'AAEEavbpo~, Alav·
Ttabtj<;, ClUcupaVtj~, Kai OUTO<; 6 <ll[,\lKO~. TlVE~ aVTI TOß AlavTuibou Kai
CWClqldvou<; Ätovuoabtjv KaI EOqlPOVIOV 1'f,l TIA€uiOI CUVTaTToUCIV.

2 Andere Vermuthungen sind überhaupt nicht. diskutabel. Vor
Aenderung der Zahlen warnt mit Recht llohde Rhein. Mus. XXXIII
1878 p. 219, 1 = If!. Sehr. I 178, 1. Er will unter 01. 114 das Ge-
bUl,tsdatum (TETOV€ ~T€V€TO) des Sosiphanes verstehen, dem dann die
Epoche der Pleias 124 als UKlJ,tl entspräche. Dem Richti/:ienam
nächsten kommt Wilhelm Athen. Mittheil. XXII 18H7 p.211 es wird
nicht ausgeschlosseu sein, dass gerade die Verwechselung der zwei
Dichter, die wir jetzt unterscheiden können, Snidas Nachricht für uns
unverständlich und unbrauchhar gemacht hat'.
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Viten zu einer verschmolzen hat, ob nicht der Satz €C't"l b€ KaI
aUTOe;; TI},Etae;; Rest der Vita eines jüngeren Sosiphanes ist.
Und diese VennutllUug wird zur Gewissheit, wenn das neue
Bruchstüok der Parisohen Marmorcbronik (Atllen. Mittlleil. XXII
1897 p. 18<:j ff.) wirklich zwei Dichter des Namens Sosiphanes
kennt. Da heisst es ep. 15 v. 18 uq>' ou (wclq>aIVTlC;; rrOlTlTI1C;;
TEhmrlil, thl1 6666rllll, apxovroc;; 'A[eJ~[V]l1C1V [0]Eo[qlp]a­
CTOU (313/2), ßl[ou]e;; €Tl1 6666P. Und ep. 22 v. 27' uql' ou
(wClqlaVIle;; 6' TrOillTli~ .hErVETO - - - ETTI 666611, äp­
xovroe;; 'A911V11]C[t K]opoißou (306/5). Es liegt dOC]l auf der
Hand, wie gut oie genauen Angaben tiber des ersten Sosiphanes'
Lebeil, das in die Jahre 357-313 fällt (denn die Zahl 45 ist
nach Wilhelm sicher), zu dem einen Ansatze des Suidas €rrl TlUV
TEhwTaiwv Xpovwv <l>IMrrrrou, Ol bE 'AAEta.vbpou TOO MaKE­
MvoC;; paflsen, Denn das sind ja nicht zwei verschiedene Ansätze,
wie Suidas in seiner Einfalt annimmt; oder höchstenB insofern,
als unter Philipp die Geburt (EyEVE't'O), unter Alennder das erste
Auftreten und die Bltite des Mannes fällt. Auch sein Zweifel
zwischen Tod und UKjl~ ist doch nm' eine Confusion, die .illre
Analogieen bat 1, Und andl'erseits kann das Mitglied der Pleias
wohl 306 geboren sein. Hier stimmt alles; und es ist undankbar
gegen die neue Quelle, wenn Munro (Classical Rev. XV 1901
1).361) einen Fehler des Steinmetzen vermuthet und ep. 22 (tu·
d6EOC;; l[T]E[AEUTllCEV (? oder lTEVETO) schreiben will. Gerade
das r erscheint nach den Angaben und Abbildungen sicher.
Und mit Snsemihl Alex.. Litt. I 270 zu glauben, der frühe Tod
sei der Grund gewesen, um dossentwilleu Sosiphanes von einigen
nicht mehr zur Pleias gerechnet sei, verbietet sich auch. Sosi­
theos sollte nach Munros Besserung ja auell schon 306 gestorben
sein 2 ; und doch hat Niemand soine Stellung in der Pleias be­
zweifelt. Dieses Schwanl,en in den Namen der Mitglieder wird
sich einfachel' erklären; man luttte mehr als sieben Tragiker.
Aber die Pleias hatte nur sieben Sterne. Da kam die Auswahl
auf das individuelle Urtheil hinaus, Man denke an die Cataloge
der Sieben Weisen,

Wir werden also zwei Tragil{er des Namens Sosiphanes an­
erkennen; der ältel'e ein Zeitgenosse Alexanders d. GI'. lebte von
357-313/2. Ihm möchte ich auch die didaskaliscben Angaben

1 Das bekanutest.e Beispiel s, v. C6Awv' TeyovE lle Eitl Tile;
!At [I. /lS' 594] ö"uf.!itllioo;;, oi oe . Rohde hat das zweite Datum mit
Hecht als das des Todes augespl'ochen. Ob auch bei Sosiphll.nes das
'feTove an der Confusion Schuld ist, mag dahingestellt hleiben,

2 Denn nur, wenn man E[T]e[AeUTl'}CeV ergänzt, hat ja die Namens­
änderung Sirlll, Nm' lIas dopl)ulte Todesdaium könnte Anlass sein, eine
Confusion des Steinmetzen zu vermuthen. vVenn aher ep. H) der Tod,

22 die Gehurt. eines 80siphanes ,'erzeiehnet war, wenu diese An-
das Verst.iilldniss dm' ermöglichen,

warum dann die Annahme eines
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zuweisen. Sein Sohauplatz war wolll Atllen, während der jÜllgere
in Alexandreia aufgefübrt hat. Der letztere aber ist 301i/5 ge­
horen; er lebte untel' Philadelplws und wurde gemeinllin zur
Pleias gerechnet. Vielleicht war auoh er Sohn eines Sosikles,
was die Veranlassung zur Versohmelzung heider Viten gegeben
llaben mag, und ein Enkel des vorigen. Das ist wohl möglich,
da er 52 Jahre später gebol'en ist, als der erste Sosiphanes.

Berlin-Westend. F. Jacoby.

Die Beisetzullgell Alexanders des {lrollslHl

Naohdem sioh der erste Ptolemaier der Leiche Alexanden;
hemächtigt hatte, liess er sie, wie Diodol' XVJII 28, 3 81rabon
XVll p. 794 Aelian v, h. XII 64 beriohten, in Alexandreia, wie
Pausanias I 6, 3 (vgI.. Ps.-Kallisthen.11l34) angiebt, in :Memphis
beisetzen. Das neue Bruchstüok des Parisohen Marmors llat :m
Gunsten deI' letzteren Nacluioht entsohieden: ep. 11 v. 11/13
a<p' 00 'AVTlrovo<; Ei<; T~V 'Adav hiEßt] KaI' AAEEavhpo<; Ei<;;
MElJ.qnv ETE9t] -- - ~Tll 57 apxovTo<; 'Ae~vllci 'ApXln­
nou (321/0). Dam it erledigt sioh die AnBicht von Käl'St Rhein.
Mus, LU 1897 p. 56 f., der die Beisetzung in Memphis übel'­
llaupt leugnete. Es war auch unverständlioh, 'wie Pausanias und
Ps.-Kalliflthenes zu ihrer Nachricht gel,ommen sein sollten, wenn
sie nicllt richtig war; dagegen erklärt sieh die Auslassung, von
Memphis bei Uiodor Strabon Aelian leioht genug duroh die über­
ragende Bedeutung Alexandreias für den Cult seines Kr{cTt]<;.
Sie erklärt sich, auoh weun die Beisetzung in l\'1emphis nicllt nur
eine ganz provisoriscbe war, Denn icb se};'}, naclldem sich der
Bericht des Pausanias in einem Pnnlde bestätigt hat, keinen
Gl'und, der Richtigkeit des zweiten zu misstrauen. I 7, 1 sagt
er von Ptolemai08 Philadelphos KUI TOV 'AAfE6.vöpou VEKpOV
oiho<;; Ö Kuruyurwv ~v EK ME/-IqnÖo<;. Wenn E. Kornemann in
Lehmanus Beiträgen zur allen Gesohiohte I HJ02 p. 61, 3 be­
hauptet: 'Pausanias hat offenbar die Verbringung der Leiohe in
das von Philadelphos neuerbante grossartige Sema verwechselt
mit der Ueberfithrung nach Alexandreia überhaupt. Alexander
ist in Aegypten dreimal beigesetzt worden: durch Ptolemaios I
zuerst in Memphis, dann in Alexandreia, sohlieflslich durch Ptole­
maios II ebenda, aber in der neuen grossartigen, zugleich als
Mausoleum des ptolemäischen Hanses gedachten Grabstätte....
Auf die beiden Beisetzungen in Alexandreia spielt Strabon aa.o.
an, weun er sagt: TO bf cWIlU TOU 'AA€ta.vhpou KOlJ.ku<; 0 TITO­
A€lJ.aio<; €KijÖ€UCEV EV TlJ 'AAEEuvbp€llf onou vuv ETl KEIml, ou
lJ.~v Tij aUTlJ nUEAql, so giebt die Ueberlieferung wahrlioh
keinen Anlass zu dieser Darstellung. Denn die eine Reihe der
Zeugnisse kennt nur die Beisetzung in Alexandreia, die andel'e
noch die vorhergehende in Memphis; von drei Beisetzungen ist
nirgends die Rede. Den Schluss ex silentio, dass in dem neuen
I!'ragment des Pariers wenigstens biB zum Jahre 310 die Ueber-




